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Der a Auguſt Prang in
itzſchen beabſichtigt in ſeinem neu zu er-h Hausgrundſtücke Nr. 69 daſelbſt eine

Schlächterei zu errichten.r Jercinheit des S 17 der Reichsgewerbe-

ordnung bringe ich dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen bei
mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an
zubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Tecmin auf

Mittwoch, den 12. Mai d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg den 14. April 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville. ((786

Gewerbl. Fortbildungsſchule.

Die Aufnahme der ſortbildungsſchul-
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter
findet

Sonntag, den 13. April,
vormittags 11 Uhr

in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das
Schulzeugnis iſt vorzulegen.

Merſeburg, den 14. April 1909.
Der Schulvorſtand.

Neue Kriegsgefahren?
Merſeburg, 17. April.

Die Vorgänge in Konſtantinopel deuten
darauf hin, daß es in der Türkei zum Bür-
gerkriege, korrekter ausgedrückt, zum Soldaten
kriege kommen wird. Jn Konſtantinopel ſind
die Jungtürken geſtürzt, aber in der weſtlich
von der Hauptſtadt gelegenen zweitgrößten
Stadt des Landes, Saloniki, einem lebhaften
Handels und Hafenplatze, hält man an den
Jungtürken feſt, und das dritte Armeekorps
ſteht im Begriff, von Saloniki nach Konſtan-
tinopel zu marſchieren, um ſich dort den
Truppen, welche in den letzten Tagen die
Herrſchaft geſtürzt, gegenüber zu ſtellen und
womöglich den Sultan zu ſtürzen.

Solche Zuſtände ſind unhaltbar und treiben
direkt zur Anarchie, wenn nicht noch in letzter
Stunde eine feſte Hand eingreift, die aber
dem derzeitigen Sultan nicht zu eigen iſt.

Die Fremden in der Türkei ſind bisher
noch nicht bedroht, es iſt indeſſen völlig un-
berechenbar, ob die bevorſtehenden Kämpfe
nicht auch auf das religiöſe Gebiet hinüber-
geſpielt werden und dann wären die Folgen
für die Andersgläubigen unberechenbar, denn
der islamitiſche religiöſe Fanatismus iſt
furchtbar.

Es läßt ſich weiterhin noch nicht überſehen,
welche Folgen die Bewegung ſür die Nach
barſtaaten Bulgarten, Serbien und Monte-
negro haben wird, ebenſo für die noch zur
Türkei gehörigen weſtlich gelegenen Landſtriche
Mazedonien und Albanien. Jn Mazedonien
herrſchen bereits anarchiſche Zuſtände, und die
Albaneſen ſind auch in ſonſt friedlichen Zeiten
ein ſehr unruhiger Stamm geweſen.

Es iſt leicht begreiflich, daß angeſichts
dieſer höchſt bedrohlichen Zuſtände die euro
päiſchen Großmächte ſich beeilen, einige Kriegs

letzte

(765

ſchiffe in der Nähe des Bosporus kreuzen zu
laſſen.

Die ganze Entwickelung der Dinge läßt
leider von neuem befürchten, daß die orienta-
liſche Frage, deren Gefahr man kaum he-
ſchworen zu haben glaubte, von neuem auf
taucht. Der Zündſtoff dürfte ſich von Tag
zu Tag mehr aufhäufen. Die Dinge auf der
Balkanhalbinſel liegen ſehr bedenklich, nicht
nur für die Türkei und den Balkan allein,
ſondern auch für den Frieden Europas.

Deutſchland hat an dem Beſtande der
Türkei, politiſch und wirtſchaftlich, ein großes
Jntereſſe, während Rußland und England
eine geſchwächte Türkei nur gern ſehen könnten.
So wenig feſt und energiſch auch die Haltung
des Sultans ſein mag, ſo iſt das Autoritäts-
gefühl im türkiſchen Volk für den Sultan
doch ſehr lebendig, und mit dieſem Fakt or
wird man auch für die künftige Zeit rechnen
müſſen.

Korfu, wohin die Kaiſerlichen Majeſtäten
zu reiſen im Begriff ſtehen, liegt in unmittel-

barer Nähe des unruhigen Albanien.
Jm einzelnen liegen noch nachſtehend

Meldungen vor:
Konſtantinopel, 15. April. Die

Wahl Tewfik Paſchas zum Großweſir
gilt als die unglücklichſte, die je getroffen
werden konnte; ſie iſt ein Beweis dafür,
daß die Reaktion geſiegt hat und der Sultan
für den Augenblick die Macht wieder an ſich
reißen will, denn Tewfik iſt ein abſolut rück
gratloſer Miniſter. Die Auffaſſung in
diplomatiſchen Kreiſen iſt daher peſſimiſtiſch
man iſt überzeugt, daß die mühſam herge-
ſtellte Ruhe und Ordnung jeden Moment
geſtört werden können. Der Balkanfriede iſt
durch die türkiſche Kriſis ernſter bedroht, als
er jemals durch den ſerbiſchen Konflikt geweſen
iſt und die Gefahr einer internationalen
Verwickelung iſt nicht ausgeſchloſſen. Die
diplomatiſchen Kreiſe ſind auch überzeugt, daß
der Palaſt und die ehemaligen SGünſtlinge
den Soldatenputſch iuſzeniert und durch Geld
die jungtürkenfeindliche Agitation gefördert
haben. Es iſt charakteriſtiſch, daß nunmehr
alle Prozeſſe gegen die geſtürzten Würden-
träger des abſolutiſtiſchen Regimes nieder-
geſchlagen werden und die auf den Prinzen-
inſeln gefangenen Häupter der ehemaligen
Kamarilla bereits freigelaſſen ſind. Sogar
die Heimkehr des geflüchteten Jzzet Paſcha
wird als bevorſtehend angekündigt.

Konſtantinopel, 15. April. Konſtan
tinopel ſteht völlig unter der Herrſchaft der
Militärdiktatur. Vor den Augen des
Sultans iſt ein Marineoffizier ermordet
worden. Die Truppen in Saloniki, die den
Jungtürken anhängen. ſind teilweiſe ſchon
auf dem Marſche nach Konſtantinopel. Jn
Adana bei Merſina haben blutige Straßen-
kämpfe ſtattgefunden. Der deutſche Bot-
ſchafter hat die türkiſche Regierung auf
gefordert, für den Schutz der Deutſchen zu
ſorgen.

Konſtantinopel, 15. April. Nach
mittags entſtand in Galata eine neue
Panik. Marineſoldaten begegneten dem
Kapitän des Panzers „Afſar i Tewfik“, um
ringten und mißhandelten ihn und führten
ihn ſchließlich in einem Wagen vor das Hil-
dizpalais. Jn der unmittelbaren Nähe der

r wurde der Kapitän an einen
m unden und mit Bafonetken durch

ohrt.
miſch gerufen, ſah weinend vom Balkon des
Palaſtes aus dem ganzen Vorgange zu. Das
Motiv des Mordes iſt angeblich, daß der

er Sultan, von den Soldaten ſtür
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Kapitän Befehl gegeben hatte, die Kanonen
des Panzers gegen den Hildiz, ſowie die
Pforte zu richten. Der Polizeiminiſter hat
demiſſioniert.

Konſtantinopel, 16. April. Die Stadt
iſt äußerlich ruhig, die politiſche Lage jedoch
noch ungeklärt. Es herrſcht die Anſchauung
vor, daß der neue Groß weſir nicht lange
im Amte bleiben werde Die Abneigung
gegen die aus den Offiziersſchulen hervorge-
gangenen Offiziere iſt unter den Truppen
im Wachſen begriffen. Charaktertſtiſch für
dieſe Strömung iſt der geſtern in der Kammer
verleſene Proteſt von etwa 6000 Unter
offizieren aller Heeresteile, der ſich gegen
den Ausſchluß ungebildeter Perſonen von der
Beförderung zu Ofſizieren wendet. Jn der
Hauptſtadt ſucht der Kriegsminiſter zwiſchen
den Offizieren und Mannſchaften zu ver
mitteln. Die Mehrzahl der Offiziere iſt
wieder in ihren Truppenteil eingetreten.
Einige ſollen nach Mazedonien abgereiſt ſein.

Konſtantinopel, 16. April. Trotz der
gelativen Ruhe herrſcht über die Entwicklung
ver weiteren Vorgänge ſchwere Beſorg
nis. Die geſamte Garniſon iſt ohne Offi-
ziere, die ſich verborgen halten und jede
Verbindung mit den Truppen ſcheuen. Nur
die aus den Mannſchaften hervorgegangenen
ſind bei den Soldaten verblieben. Dieſer
Umſtand beeinflußt den Geiſt der Armee
keinesfalls günſtig. Der Großweſir hat Hilmi-
Paſcha das Portefeuilledes Miniſters des Jnnern
angeboten. Dieſer hat aber zrnächſt die An
nahme abgelehnt.

Konſtantinopel, 16. April. In der
Kammer wurde geſtern ein Telegramm ver
leſen, wonach in Saloniki, Monaſtir und
Yanina die Truppen dem Komitee treu
bleiben. Ein Telegramm, das vom Wali, dem
Kommandanten des 3. Armeekorps, dem
Metropoliten und anderen hohen Beamten
unterzeichnet iſt, verlangt die Wiedereinſetzung
des alten Kabinetts, widrigenfalls das
3. Armeekorps unverzüglich nach Konſtan-
tinopel marſchieren werde. Die Bevölkerung
von Saloniki iſt ruhig.

Salonichi, 15. April. Hier, wo ſich die
Zentrale des jungtürkiſchen Komitees befindet,
treffen allmäh rich die bedeutendſten Parteichefs

und Mitglieder ein. Solonichi bleibt vor
läufig der unerſchütterte Hort des Jungtürken-
tums, was den Komiteehäuptern Hoffnung
gibt, von hier abermals ihre frühere Macht-
ſtellung zurückzugewinnen; die geheime
Parteiverſammlung faßte weittragende Re
vanchebeſchlüſſe, deren Ausführung im Falle
des Gelingens die Situation gründlich ver-
ändern müßte gegen den Sultan herrſcht
große Erbitterung, die Jungtürken beſchuidigen
ihn des Verrats und fordern ſeine Ent-
thronung.

Frankfurt a. M., 16. April. Der
„Frankf. Zeitung“ wird aus Konſtantin-
opel telegraphiert: Der Kriegsminiſter
hat Befehl erteilt, die von Saloniki und
Monaſtir abgegangenen Bataillone unter-
wegs aufzuhalten. Falls dies nicht gelingen
ſollte, würden dieſe Bataillone bei Tſcha-
t aldaſcha, der Befeſtigungslinie von
Konſtantinopel, ungefähr 50 Kilometer von
dort entfernt, ein militäriſches Aufgebot fin-
den, das ihren Wiederſtand brechen würde.

Belgrad, 16. April. Dem Berl. Lok.
Anz.“ wird berichtet Der hieſige türkiſche
Geſandte ſoll eine Depeſche erhalten haben,
wonach die Aufſtändiſchen vier Stunden
Pera und Galata bombardiert haben.
2000 Menſchen ſollen getötet und alle jung-

l 49 Jahrgang
türkiſchen Redaktionen zerſtört ſein, ſo daß
die Zeitungen ihr Erſcheinen eingeſtellt hätten.
Viele Offiziere ſeien umgebracht. Hier geht
das Gerücht, in Altſerbien herrſche unter den
Arnauten ſtarke Gärung. Jn Prisrend
ſollen mehrere angeſehene Serben getötet ſein.
Trotz aller Dementis erhält ſich hier das Ge-
rücht, daß Bulgarien im geheimen mo-
biliſfiert.

Saloniki, 16. April. Ein Militär-
Separatzug ging gegen Konſtantinopel
nachts ab, ein zweiter geht jetzt ab weitere
zwei Maſchinen ſtehen unter vollem Dampf
in Bereitſchaft. Eine Konzentration der Truppen
findet in Kuleliburgas und Tſchataldſcha
ſtatt. Jn Jacova ſind 20,000 Albaneſen
marſchbereit gegen Konſtantinopel in Drama,
Janina, Monaſtir und Kavalla ſtehen eben-
falls Soldaten marſchbereit.

Soſig, 16. April. Jnfolge tendenziöſer
Gerüchte über die Mobiliſterung der bulga-
riſchen Armee haben die hieſigen diploma-
tiſchen Vertreter der Großmächte bei der
bulgariſchen Regierung Jnformationen über
die Haltung Bulgariens gegenüber den Er
eigriſſen in der Türkei eingezogen. Die Re-
gierung gab durchaus beruhigende Zuſicherungen
und dewentierte kategoriſch die Nachrichten
über aggreſſive Abſichten gegen die Türkei,
Nach Anficht eingeweihter Kreiſe wird die
Regierung eine friedliche Haltung beibehalten,
Militärmaßnahmen kämen nur in dem Falle
in Betracht, wenn die Revolution nach Maze-
donien übergriffe und die bulgariſche Grenze
bedrohte.

Wien, 16. April. Die „Neue Freie
Preſſe“ meldet: Aus Pola eingetroeffene
Nachrichten beſagen, daß dort die vorbereiten-
den Anordnungen für eine eventuelle Ent-
ſendung von Schiffen getroffen werden,
welcheim Notfalle zum Schutze der öſterreichiſch-
ungariſchen Staatsangehörigen ſowie zur
Sicherung der Botſchaft nach dem goldenen
Horn abzugehen hätten. Bisher iſt ein Befehl
nicht erfolgt, und man glaubt, daß die Maß-
regel ſich vermeiden laſſen wird. Man hält
es überdies für wahrſcheinlich, daß das en g-
liſche Geſchwader von Malta nach den
türkiſchen Gewäſſern entſendet werden wird.
Auch im vorigen Jahre, als die Verhältniſſe
in Konſtantinopel ſich zu verwirren ſchtenen,
iſt dieſes Geſchwader in die Nähe der Dar-
danellen abgegangen.

Soſig, 15. April. Niemand glaubt mehr
an eine friedliche Regenerierung der Türkei
die Sanguiniker halten den nahen rapiden
Zerfall des Osmanenreiches durch innere
Unruhen für unausbleiblich und raten, den
Ententebeſchluß nicht zu beeilen und Gewehr
bei Fuß zunächſt die weiteren Ereigniſſe ab-
zuwarten. Dagegen ſtimmen gewichtige
Perſönlichkeiten, namentlich Natſchowitſch und
ſeine Freunde, für ein abſolut loyales Ver-
halten gegenüber der Türkei gerade in dieſem
Augenblick; eine militäriſche Aktion Bulgariens
ſolle nur im Einvernehmen mit dem Sultan
und der Pforte erfolgen, falls letztere die
Hilfe Bulgariens zur Herſtellung der Ordnung
in Rumelien oder Mazedonien fordern ſollte.
Von ernſterer Seite verlautet, daß der Sultan
an den Zaren und an König Eduard direkt
den Gang der Ereigniſſe berichtete und er
ſuchte, auf Bulgarien einzuwirken, daß es
nicht durch Voreiligkeit Komplikationen ſchaffe.

Riſtowatz, 16. April. Jm Jnnern
Mazedoniens herrſchen anarchiſche
S Das Regierungsgebäude in

oiran wurde von Banden in Brand ge-
ſteckt und iſt vollſtändig abgebrannt. Jn



Nummer 90. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 18. April.

Kirlikova überfielen Bulgaren anläßlich
der Oſterfeiertage die griechiſche Kirche. Die
bewaffnete Macht verjagte die Bulgaren, von
denen ein Mann tot blieb. Jn Gornitza
beſchloſſen Bulgaren die ausgerückten Sol
daten, die das Feuer erwiderten. Sechs Bul-
garen blieben tot. Jn Demirhiſſar be-
ſchoſſen die Griechen die türkiſche Moſchee und
zertrümmerten teilweiſe das Minarett. Die
Mohammedaner bedrohen die Griechen mit
einem Maſſaker.

Paris, 17. April. Wie der „Agence
Havas“ aus Merſin a gemeldet wird, haben
die dortigen Konſulen mehrerer Mächte dringend
um Entſendung von Kriegs ſchiffen
nach Merftina erſucht, da die armeniſchen
Metzeleien andauern und die Befürchtung
gehegt wird, daß ſie nach Merſina übergreifen.
Jn Adana ſollen zwei amerikaniſche Geiſtliche
getötet ſein.

Konſtantinopel, 16. April. Da die
Unruhen in Adana fortdauern, wurde dort
das Standrecht proklamiert und Militär dort-
hin entſandt. Das hieſtge armeniſche Komitee
iſt über die Vorfälle in Adana ſehr erregt.
Die Nachrichten aus Adana, denen zufolge
die Stadt in Flammen ſteht und ihre Straßen
ein entſetzliches Gemetzel erfüllt, haben die
Aufmerkſamkeit auf dieſe Ortſchaft gelenkt.
Adana iſt eine für Kleinaſien bedeutende Stadt
von 60000 Einwohnern, die überwiegend
Armenier ſind.

Berlin, 16. April. Die deutſche
„Kabelgrammgeſellſchaft“ meldet aus Mer
ſina: Aus Adana wird gemeldet, daß die
Stadt ſeit vorgeſtern abend in Flammen
ſteht. Jn den Straßen findet ein entſetzliches
Gemetzel ſtatt. Ein Eiſenbahnzug der Linie
Adana-Merſina wurde angeſchoſſen. Die
deutſche Kolonie, die Jngenieure der Bagdad-
bahn und die dortige Baumwollgeſellſchaft
telegraphierten an den deutſchen Botſchafter
um Schutz. Soeben wird weiter gemeldet:
Der Großweſir hat auf die Demarche des
deutſchen Botſchafters hin telegraphiſch
Schutzmaßregeln angeordnet.

Berlin, 16. April. Ueber die heutige
Börſe wird berichtet: Die Befürchtung, daß

die Konſtantinopeler Gegenrevolution nicht
ſo glatt und unblutig verlaufen werde wie
ihre durch die Jungtürken veranlaßte Vor-
gängerin, ergriff heute in ſtärkerem Maße
von den Börſen Beſitz, als dies nach dem
Bekanntwerden der erſten Nachrichten von der
militäriſchen Revolte der Fall geweſen war.
Die Märkte hatten bisher die Konſtantinopeler
Vorgänge etwas allzuſehr auf die leichte
Achſel genommen, und auch heute hofft man
noch zuverſichtlich, daß es gelingen werde,
ernſtere Folgen dieſer neueſten Vorgänge zu
vermeiden. Allein wie in der vorangegange-
nen Balkankriſe, ſo trugen auch heute wieder
alarmierende Zeitungsmeldungen aus den
verſchiedenſten Gegenden Kleinaſiens dazu beti,
die Marktſtimmung zu beeinfluſſen, um mehr
und mehr eine Nervoſität hervorzurufen, die
der Geſchäftstätigkeit und der Preisgeſtaltung
ſich als abträglich erweiſt.

Paris, 17. April Auf Grund der Er
eigniſſe in der Türkei hat die Regierung zwei
geſchützte Kreuzer nach dem Piräus
entſandt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. April. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten befinden
ſich unterwegs nach Korfu auf hoher See.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Eine Gedächtnisfeier für Hofpre
diger Dr. Stöcker, den Gründer und lang-
jährigen Vorſitzenden der Freien kirchlich-ſo
zialen Konferenz, fand aus Anlaß ihres hier
tagenden 14. Kongreſſes am Donnerstag, den
15. April, abends, im großen Germaniaſaale
in Berlin ſtatt. Auf der mit Lorbeerbäumen
und hochſtämmigen Blattpflanzen geſchmückten
Bühne hatte man die überlebeysgroße Büſte
des verewigten Führers mit mehreren um
florten Bannern aufgeſtellt. Der Saal und
ſeine Galerie waren dichtgefüllt. Unter den
Anweſenden befanden ſich die Vorſtände der
veranſtaltenden Vereinigungen: Dietrich von
Oertzen (Kirchlich-ſoziale Konferenz), D.
Spiecker (HZentralausſchuß für Jnnere
Miſſion), Wirkl. Oberregierungsrat Dr. von
Strauß-Torney (Berliner Hauptverein
für Jnnere Miſſton), P. Dietrich (Poſitiv-
kirchliche Vereinigung, Berlin), D. Reiche
(Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion), P.
Kluge (Chriſtlich-ſozialer Verein Berlin),
W. Braun Verband evangel. Arbeiterver
eine) und P. Arnold Verband Berliner
evang. Jünglingsvereine), ſowie zahlreiche

Perſönlichkeiten, die ſich als
reunde und Verehrer Stöckers bekannten,

und viele in Schwarz gekleidete Damen. Ein

Männerchor leitete die Feier ein. Die Be
grüßungsanſprache hielt Lic. Mumm, der
Generalſekretär der Kirchlich-ſozialen Konferenz.
Paſtor D. Philipps (Plötzenſee) würdige
Stöckers Bedeutung für die deutſche evange
liſche Kirche, Reichstagsabgeordneter Franz
Behren s (Eſſen) für die ſoziale Bewegung,
Superintendent Krückeberg (Wanzleben)
für das kirchliche Leben Berlins und Paſtor,
M. Braun (GBerlin) für die Jnnere Miſſion.
Langanhaltender Beifall tat den Rednern die
Zuſtimmung der Hörer kund. An die verw.
Frau Hofprediger Stöcker wurde ein Be
grüßungstelegramm geſandt. Nach einem
Schlußtwort des Lic. Mumm, des Eidams
Stöckers, und dem Geſang des Lutherliedes
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ging die im
poſante Verſammlung auseinander.

Cokales.
Merſeburg, 17. April.

Vom Saale--Elſterkanal. Jn dem
demnächſt zur Veröffentlichung gelangenden
Jahresbericht der Leipziger Handelskammer
ſlr das Jahr 1908 wird über den Stand
der Saale--Elſter-KanalAngelegenheft folgen
des geſagt „Die in den letzten Jahren aufs
neue in Angriff genommene Kanal Angelegen-
heit hat noch kurz vor Ablauf des Jahres
1908 eine feſtere Geſtalt gewonnen. Zwar
iſt es bisher noch nicht möglich geweſen, die
in Ausſicht genommene Kanal-Aktiengeſell-
ſchaft zuſtande zu bringen, dagegen hat ſich
kurz vor dem Weihnachtsfeſte eine „Leipziger
Kanal- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“
gebildet, die mit einem Stammkapital von
zunächſt 57 000 Mk. die weitere finanzielle
und techniſche Vorbereitung der Kanalver-
bindung mit der Saale betreiben ſoll. Es
beſteht die Hoffnung, daß es dieſer gelingen
wird, ſowohl die bezüglichen Verhandlungen
mit den beteiligten Staaten, Gemeinden,
Behörden und Jntereſſenten erfolgreich zu
führen, als auch die finanzielle Unterlage für
die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zum
Bau und Betrieb des Kanals zu beſchaffen.

Dazu bemerkt die „S. Z.“ Neuerdings
ſind über den Stand des Projekts weniger
optimiſtiſche Nachrichten verbreitet worden.
Namentlich iſt vorläufig noch nicht die min-
deſte Ausſicht, mit allen in Frage kommenden
Behörden Abmachungen zu treffen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Vom Kunſtmaler Ernſt Haacke in
Emden und Fräulein H. Müſcher in Neu-
Strelitz iſt eine größere Anzahl von Aquarellen
und Oelgemälden eingegangen, deren Motive
der Lüneburger-Heide und Oſtfriesland bezw.
Nord und Südtirol entnommen ſind.

Falſches Gerücht. Das in der Stadt
verbreitete Gerlücht, die Leiche der unverehe-
lichten Schmeißer ſei bei Halle gelandet
worden, iſt unzutreffend.

Witwen und Waiſen-Renten. Die
Hinterbliebenenverſicheruhng, wie
ſie in der Reichsverſicherungsordnung vorge
ſchlagen wird, lehnt ſich eng an die ſchon
beſtehende Jnvaltdenverſicherung an. Es
kommen für die neue Verſicherungsart dem
gemäß genau die Kreiſe, wie für die letztere
Verſicherung in Betracht, d. h. die Hinter
bliebenen der gegen Jnvalididät Verſicherten
ſind unter gewiſſen, im Geſetz beſtimmten
Vorausſetzungen zum Bezuge von Witwen-
und Waiſenrenten berechtigt. Zu dieſen
Vorausſetzungen gehört in erſter Linie die,
daß die Witwe erwerbsunfähig iſt. Die
Witwenrente erhält hiernach die engere
Bedeutung einer Witweninvalidenrente. Sie
wird nach der Jnvalidenrente des verſtorbenen
Mannes berechne',
von beſtimmendem Einfluſſe auf ihre Höhe
ſind. Beim Tode einer weiblichen Perſon,
die den Lebensunterhalt der Familie wegen
Erwerbsunfähigkeit ihres Ehemanns ganz
oder überwiegend beſtritten hatte, ſoll dem
bedlürftigen Wirwer eine Witwerrente gewährt
werden. Waiſenrenten gewährt der
Entwurf der Reichsverſicherungsordnung den
hinterlaſſenen ehelichen Kindern eines männ-
lichen und den hinterlaſſenen vaterloſen
Kindern eines weiblichen Verſicherten. Der
Bezug der Waiſenrente fällt mit der Voll
endung des fünfzehnten Lebensjahres, dem
regelmäßigen Zeitpunkte des Eintritts in
eine erwerbstätige Beſchäftigung, weg. Wenn
beide Eheleute Verſicherungsbeiträge entrichtet
hatten und die Witwe wegen des auf ihrer
eigenen Beitragsleiſtung beruhenden Invaliden
rentenanſpruchs einen Anſpruch auf die
Witwenrente nicht erheben kann, ſo wird den
Waiſen eine Waiſenausſteuer bei der Schul
entlaſſung und ihrem Eintritt in die Berufs
tätigkeit gewährt. Jm Falle der Wieder
verheiratung fällt die Rente der Witwe und
des Witwers weg.

Für die Ueberſchwemmten in der
Altmark gingen bei der hieſigen Filiale der

deſſen Beiträge mithin

Magdeburger Privatbank weiter ein Herr
Ob.Reg.-Rat Lindig 15 M., Herr Bauunter
nehmer Graul sen. 20 M., Ungen. 20 M.,
Geſang- Verein Braunsdorf 5 M., insgeſamt
gingen bei der Magdeburger Privatbank bis
zum 16. er. 15,224,30 M. ein. Für die
Ueberſchwemmten in Thüringen
gingen bei der genannten Bank ein: Herr
Paſtor Delius 10 M., aus Arbeiterkreiſen 2
M., Frl. v. D.-G. 2 M., S. A. 2,10 M., Un
genannt 1 M.

Eingeſandt.
Wie ſchon in den Vorjahren um die Oſter

zeit, ſo ladet auch jetzt die „Frauenhülfe der
Altenburg“ Mitglieder und Gäſte, namentlich

die Vorſtände und Mitglieder der anderen
„Frauenhülfen“ unſrer Stadt zur General
verſammlung ein. Selbſtverſtändlich ſind alle
Freunde der Beſtrebungen willkommen, welche
die „Frauenhülfe“ verfolgt. Aber auch ſolche,
denen die beſonderen Zwecke dieſer Organi-
ſation noch wenig bekannt ſind und ſelbſt
Gegner derſelben werden hiermit ausdrücklich
aufgefordert, den Verhandlungen beizuwohnen,
da eine Ausſprache über etwaige Schwierig-
keiten oder Bedenken nur erwünſcht ſein kann.
Es ſei auch an dieſem Ort noch darauf hin-
gewieſen, daß als Redner zur Sache Männer
gewonnen ſind, die mitten in der Arbeit der
„Frauenhülfe“ ſtehn, denn außer dem Diviſtons
pfarrer Richter aus Magdeburg (demnüchſt
Konſiſtorialrat und Superintendent in Stol
berg) wird vorausſichtlich der an ſeiner Stelle
als Vertreter der „Frauenhülfe“ in unſere
Provinz berufene Paſtor Zitzl aff der Ver
ſammlung beiwohnen. Auch wollen wir er
wähnen, daß die Vorſitzende ſämtlicher
„Frauenhülfen“ der Provinz, Frau Regie
rungspräfident von Borries, ihr Er

ſcheinen in Ausſicht geſtellt hat.

Provinz und Umgegend.
Vom Untereichsfeld, 15. April. Eineüberraſchende Entdeckung machte ein Hiegen-

beſitzer in einem Orte des Gartetals, der
ſchon ſeit längerer Zeit wahrgenommen hatte,
daß ſeine friſchmilchende Ziege im Milch-
ertrage nachließ, wiewohl das verabreichte
Kraftfutter verdoppelt wurde. Da er den
Verdacht hegte, daß ſie von fremder Hand ge
molken würde, legte er ſich auf die Lauer und
erſtaunte nicht wenig, als er die Beobachtung
machen mußte, daß die zweite, neben der
erſteren angebundene Ziege das Melkgeſchäft
ſelbſt beſorgte und das Euter in kurzer Zet
leer geſogen hatte.

Dorndorf, 15. April. Jn der Schnur-
ſchen Dampfbrauerei verunglückte der Brau
gehülfe Beiersdörfer dadurch, daß er rücklings
von einer Treppenleiter auf das Aſphalt-
pflaſter ſtürzte und dabei mit dem Hinter
kopfe derart aufſchlug, daß er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitt, welche nach einiger
Zeit ſeinen Tod herbeiführte. B. war erſt
25 Jahre alt.

Stendal, 16. April. Jm Hochwaſſer-
gebiet der Elbe iſt das Ueberſchwem
mungswaſſer von den Feldern der
Wiſche noch immer nicht verſchwunden, und
es dürften wohl noch Wochen vergehen, bis
die Fluten, die nicht abfließen können, in den
Erdboden eingeſickert ſind. Dadurch wird
die Tätigkeit der Abſchätzungskommiſſionen,
die jetzt das Ueberſchwemmungsgebiet durch
reiſen, ſehr erſchwert. Soweit aber bisher
feſtgeſtellt worden iſt, ſind ausgedehnte
Ackergelände derartig verſandet, daß ſie für
eine Zeit von drei bis vier Jahren keine
Etträge bringen werden.

Kalbe a. S. 16. April. Der Entwurf
des Kämmereietats für 1909/10 ſieht eine
Erhöhung des Steuerzuſchlags um 35
Prozent vor. Dieſe Erhöhung hat lediglich
wegen der höheren Lehrer- und Beamtenge-
hälter vorgenommen werden müſſen.

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 16. April. Graf Zeppe-

lin hat einen Preis von 10000 Mark geſtiftet
für das kleinſte Motor-Luftſchiff, das während der
Ausſtellung mindeſtens fünf Fahrten von min
deſtens einer halben Stunde Dauer unternimmt
und nach dem Ausgangspunkt zurückkehrt, ohne eine

wiſchenlandung vorgenommen zu haben. An
ord des l iffes müſſen ſich zwei Perſonen be
nden. Die bis jetzt ausgeſetzten Preiſe betragen
nsgeſamt 130 000 Mark. Der Victor Gans-

Fabrice- Preis beſtimmt als Gewinner den, der
während der Ausſtellungs Dauer am öfteſten
Flüge von mehr als 5 Minuten ausgeführt hat.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 16. April. Das Oberlandes-

hat heute die Berufung der Erben der
räfin Civry prgen das Urteil des Landge-

richts in der Millionen-Erbſchaftsklage
e den r von Sachſen und den Herzog von

unſchweig als unbegründet zurückgewieſen.

Freiberg i. S., 16. April. Ein ſenſationeller
Prozeß fand vor der 1. Strafkammer des Landge
richts ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen der 34
Jahre alte Fabrikbeſitzer und Ingenieur Albert Otto
Käöhler und ſein Buchhalter, der 31 Jahre alte
Paul Hermann Koch beide aus Großſchirma bei

Freiberg. Köhler, de ſich ſeit 1/, Jahren in Haft
befindet, wird zur Laſt gelegt, das Vermögen des
Allg. Deutſchen Verſicherungsvereins Stuttgart, der
Magdeburger a S und der Bayeriſchen Verſicherungsbank nchen um 10400 M.
eſchädigt du haben dadurch, daß er ſich am II.
ult 1906 in feiner Pappenfabrik „Churprinz“ in

Großſchirma durch eine Kreisſäge S Finger der
rechten Hand abſägen ließ. Koch iſt der Beihilfe zu
dem Betruge beſchüldigt, da er den Verſicherungs-
geſellſchaften den Vorfall als einen Unfall ange
meldet hat. Die Beweisaufnahme ergab, daß Köhler
ſich bei den genannten Geſellſchaften insgeſamt mit

4006 000 M. verſichert hatte. Jn der erunterſu gung
ahat er ein Geſtändnis abgelegt, daß er den Unf

in gewinnſüchtiger Abſicht herbeigeführt habe, in der
jetzigen Hauptverhandlung beſtreitet er jedoch dieſe
Angaben und ecklärt, er ſei vom Unterſuchungs
richter beeinflußt worden, ein GSeſtändnis zu ſeinem
Vorteile abzulegen. Der mitangeklagte Koch erklärt
dagegen, daß er den Unfall ſofort als abſichtlich
herbeigeführt betrachtet habe. Köhler habe ihn
auch gebeten, er möge den Vorgang nicht verraten.
Köhler hat 1904 die Grube „Churprinz“ mit Ge
bäuden und Waſſerkräften vom Staate für 70 000
Mark gekauft, nachdem er ſie vorher gepachtet hatte.
Die Pappenfabrik hatte er ſchon füher auf dieſem
Gelände errichtet. Nach und nach haben ſich aber
ſeine Vermögensverhältniſſe bedeutend verſchlechtert.
Außer dem jetzt zur Verhandlung anſtehenden Falle
werden beiden Angeklagten noch andere Straftaten
zur Laſt gelegt, die ſpäteren Verhandlungen vorbe-
halten bleiben. Am 27. Januar 1904 brannte das
Zimmerhaus auf „Churprinz“ meder. Köhler iſt
aus dieſem Anlaſſe des Betrugs angeklagt und
Koch ſoll Beihilfe geleiſtet haben. Zu dem jetzt
zur Verhandlung ſtehenden Unfall erklärt Köhler,
er ſei geſtolpert, als er an der nicht geſchützten
Seite der Kreisſäge die Tourenzahl meſſen wollte.
Nachdem eine große Anzahl Zeugen vernommen
worden waren, wurde das Urteil gefällt. Wie be-
richtet wird, erhielten Köhler 3 Jahre und Koch 18
Monate Gefängnis, außerdem beide je 3 Jahre
Ehrenrechtsverluſt.

Vermiſchtes.
Annaberg, 15. April. Aus einer Operette in

den Tod gegangen ſind hier zwei junge
Menſchen, beide aus achtbaren Bürgerfamilien
ſtammend. Der 22jährige Kaufmann F., ſowie ſeine
Geliebte, die 17 Jahre alte Martha A., wurden
heute nachmittag in dem am Fuße des Pöhlberges
gelegenen Stadtwald erſchoſſen aufgefunden. Die
beiden jungen Leute haben geſtern im Stadttheater
ſich noch die Aufführung des „Fidelen Bauer“ an
geſehen und ſind von dieſer nicht mehr in die elter
lichen Wohnungen zurückgekehrt. Allem Anſchein
nach hat F. ſeine Geliebte mit deren Einverſtändnis
zuerſt und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Was die
beiden jungen Leute in den Tod getrieben, iſt noch
unbekannt.

Zwickau, 15. April. Ein angeſehener Einwohner von Zwickau erhielt dieſer Tage mehrere

Briefe, in denen er unter Bedrohung aufge-
fordert wurde, an einem beſtimmten Orte mehrere
hundert Mark zu hinterlegen. Der Polizei gelan
es, den Burſchen feſtzunehmen. Er entpuppte ſi
als ein 1884 in Werdau geborener Schlofſſer, der
gegenwärtig die Jngenieurſchule in Zwickau be-
ſucht. Er hatte einen geladenen Revolver bei ſich.
Außerdem fand man in ſeinem Beſitze die Adreſſe
von verſchiedenen anderen Zwickauer Herren, denen
er nach ſeiner Angabe ähnliche Droh und Erpreſſer-
briefe zuſchicken wollte.

Kaiſerslautern, 16. April. Jn Wieſen-
hof in der Oberpfalz iſt der 67jährige Veteran
Le maier von einem wandernden Handwerks-
burſchen, dem Steinhauer Jakob Kilian aus
Nürnberg, überfällen, ermordet und ſeiner Uhr und
einer geringen Barſchaft beraubt worden. Nach
dem Verkauf der Uhr wurde der Raubmörder in
einem Nachbarorte feſtgenommen.

Plauen, 16. April. Wie aus Schönheider-
Hammer gemeldet wird, iſt das Rittergut und
die Holzſchleiferi Muldehammer niederge-
brannt. Ein älterer Mann iſt in den Flammen
umgekommen.

Kiel, 16. April. Ein ſchwerer Weſt ſt u rm
im Sund und in den Belten verurſachte eine Reihe
von Schiffsunfällen. Der Roſtocker Dampfer
„Albert Zelck“ iſt bei Falſterbo in Schweden ge
ſtrandet und voll Waſſer gelaufen. Der deutſche
Schoner „Karl“ geriet bei Amanger auf Grund,
wurde leck und mußte den größten Teil ſeiner aus
Roggen beſtehenden Landung über Bord werfen.

Rom, 16. April. Ein ſehr bedeutender Dieb-
ſtahl iſt geſtern an zwei deutſchen Reiſen-
den während der Fahrt von Piacenza nach Parma
verübt worden. Während die beiden Herren im
Reſtaurationswagen ihr Frühſtück zu ſich nahmen,
raubten Eiſenbahndiebe die Koffer, die Gegenſtände
im Werte von 400,000 Lire enthielten.

Berleburg, 16. April. Jn der Holzwaren
fabrik Hoellſcheid neckten Knaben durch den
Zaun die biſſigen Fabrikhunde. Plötzlich durch
brachen die Tiere das Gitter. Die Knaben ergriffen
die Flucht, doch der zehnjährige Sohn des Möbel-
fabrikanten Wolf, der lahm war, konnte nicht ſchnell
genug fliehen. Er wurde von den Hunden erreicht
und ſchrecklich zugerichtet.

Berlin, 16. April. Jn Rummelsburg
war geſtern Nacht in der Gaſtwirtſchaft von Gorges

Feuer l Bei den Aufräumungsar-beiten fand die Feuerwehr heute untrügliche Beweiſe
dafür, daß verbrecheriſche Brandſtiftung vorlag. DerTat verdächtig erſchien ſofort der Inhaber des

Lokals, der Gaſtwirt Albert Gorges, Mitglied der
ſozialdemokratiſchen Fraktion der Rummelsburger
Gemeindevertretung. Er wurde verhaftet und ge
ſtand nach anfänglichem Leugnen die Tat ein. Die
Baupolizei hatte von Gorges einen m
Umbau des ſchon etwas baufälligen Tanzſaales
verlangt, deſſen fernere Benutzung ſonſt unterſagt
werden ſollte. Um ſich die Mittel zum Umbau des
Saales zu verſchaffen, ſteckte Gorges, der ziemlichhoch veſwert war, ſein Anweſen in Brand.



Nummer 90. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 18. April.
Fürſtenwalde, 16. April. In der Familie

des Jngenieurs Tauchert ſpielte ſich heute nach
mittag ein Drama ab. Die Frau ſtreckte dasSqhlaſgimmer in Brand und öffnete ſich dann die
Schlagader am Halſe und die Pulsader der Hand.
Das drei Monate alte Kind verbrannte, die Frau
liegt hoffnungslos darnieder.

Aus dem Geſchäfts Verkehr.
Merſeburg, 16. April. Das allbekannte und

beliebte Vergnügungsetabliſſement „Bellevue,“ das
vor kurzem in andere Hände übergegangen iſt, hat
eine vollſtändige Umwandlung erfahren. Die Re

der Saal ſowie auch der Garten
ind vollſtändig renoviert, es ſind keine Koſten ge

ſcheut, um das Lokal zu einem angenehmen Fa-
milien-Verkehrslokal zu geſtalten. Küche und Keller
bieten das Beſte, und mehrjährige fachmänniſche
Tätigkeit des derzeitigen Inhabers bürgt für guteBedienung der das Lokal beſuchenden Gaſt

Seitgemäße Betrachtungen.
„April.“

Launenhaft iſt der April heute ſtür
miſch, morgen ſtill, heute heiter, warm
und trocken morgen treiböt der Oſt die
Flocken, heute ſo und morgen ſo heute

licht und lenzesfroh Sonnenſchein auf
allen Wegen morgen weſtlich warmer
Regen Jn ſein Buch ſchreibt der Chroniſt

keiner weiß, woran er iſt, heute ſchön
und morgen häßlich Zeit und Menſchen
unverläßlich! Zwar die Welt weiß, daß
ihr's frommt wenn der Lenz mit Brauſen
kommt, aber vor dem böſen Brauſen
hat ſo mancher doch ein Grauſen Manch-
mal brauſt es doch zu viel und es iſt
kein Kinderſpiel jüngſt noch das Geſchrei
der Serben wollte ſchon den Lenz ver
derben; kaum ſind dieſe Burſchen ſtill
tönt's vom Nachbarlande ſchrill, denn die
Türken depeſchieren: Unſre Truppen re
voltieren. Und der arme kranke Mann
hört erſtaunt den Trubel an, Kinder, ruft
er ungeduldig Blieb man Euch den Sold
denn ſchuldig Ach, wenn es nur dieſes
wär, ruft das Türken-Militär, wir
ſind brav bei Brot und Waſſer, doch wir
ſind Reformenhaſſer. Ja, den Fortſchritt
haſſen wir, wirf hinaus den Großweſir
und gleich mit ihm die „Modernen“, die

den alten Zopf entfernen, den man un-
gern nur verliert; Sünde tut, wer re
formiert. Dieſes iſt nicht morgenländiſch;

ach, die Welt iſt wetterwendiſch! Ja
die Unbeſtändigkeit iſt das Zeichen dieſer
Zeit ihre Launen und Caprizen können

Telegramme und letzte Nachrichten.
New York, 16. April. Jnfolge der

Exploſion eines Gasofens iſt heute in San
Francisco das Hotel St. George, das
nach dem Erdbeben aus Holz aufgebaut
worden war, vollſtändig nie dergebrannt.

manchen ſehr verdrießen. Auch der Menſch Da das Hotel weder Notleitern noch Notaus-
voll Leidenſchaft zeigt ſich oft ſehr launen
haft heute grimm und morgen heiter
zieht er ſeines Weges weiter. Launenhaft
ſind auch zu ſchau'n unſre lieben guten
Frau'n, doch beſonders iſt's Frau Mode

ſie bringt Wechſel mit Methode, ihr
erſcheint der Glockenhut aus dem Vorjahr
nicht mehr gut und ſtie drückt auf Kauz
und Zöpfe, neue Frühlings-Rieſen-Töpfe.

Und ſie heiſcht von aller Welt heute
Geld und morgen Geld, fordert immer-
fort Gebühren und es kann ſie gar nicht
rühren, ob dem Mann, der es erwirbt
ſie die Laune arg verdirbt! Darum tut
der Mann geſcheidter Er ergibt ſich ſtill!

Ernſt Heiter.

zahlreiche Perſonen verletzt.

gänge hatte, konnten ſich die Hotelgäſte ſchwer
in Sicherheit bringen. Von den 230 Gäſten
werden 55 vermißt, die in den Flammen umge-
kommen ſein dürften. Außerdem wurden

Bisher wurden
6 Perſonen geborgen.

Seidenstoffe
für Braut-, Gesellschafts-

und Strassenkleider,
glatt und gemustert,

in weiss, schwarz u. allen Farben.
Grosse Auswahl bei billigsten Preisen,

Brummer Benjamin,
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 22/23.

Zur Führung und Bedienung des
Stenographenverein „Stolze

(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey.)
Kaufm. Forthildungskurſus für Mädchen.

F. N. Vierzylinder-Touren-Wagens
sind keine besonderen Fachkenntnisse erforderlich. Ein Chauffeur
ist daher nicht unbedingt notwendig. Einfachste, vorzüglichste
Konstruktion, leicht zu handhaben, absolut stabil und sicher,
gehört der F. N. Wagen zu der ersten Klasse der Automohbil-
marken der Welt.

Er vereinigt mit diesen Eigenschaften ferner:

Geräusch- e Vorzüglichererlosesten Lauf. r Bergsteiger.Grösste Zuver-

Iässigkeit und S GeringsteSchnelligkeit. Betriebskosten.
Lieferbar mit 10-—-14, 12--18 und 30-—-40 P. S.-Motor. Karosserie
in jeder Ausführung. Kataloge gratis u. franko. Im Interesse eines
jeden Automobilkäufers dürfte es liegen, sich von den hervor-
ragenden Bigenschaften des F. N.- Wagens zu überzeugen.

Hallesche Auntomobil-Centrale G. m. b. I.
Halle a. S. Grünstr. 31. Tel. 3129.Grosse moderne Garage, Reparaturwerkstätten etc.

bohrung von Abessinier Brunnen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.
WaſſerverſorgungsAnlagen jeder Art.

Eiſerne Saug u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „Ailpferd““

feſtſtehend und fahrbar.
Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag e

und franko von

Justus Oppel, Merseburg,
Telefon 368. Jnſtallation für Gas u. Waſſer. de

Wie aus dem SCi gepellt
J W ſind unſere Fahrräſer, Nähmaſchinen und Zubehörteile

e Sturmvogel.e Wem ſolche noch nicht bekannt ſind, der ſollte vor
h irgendwelcher Anſchaffung ſich erſt an uns wenden. DieI V Wchrühmlichſt bewährten Sturmvogel- Maſchinen ſind ausprobiert und daher

von koloſſaler Leiſtungsfähigkeit. Es gibt nicht Beſſeres. (792
Deutſche Fahrradwerke Sturmvogel,

e
Gebr. Grüttner, Berlin-Halenſee 182.

„Ding an sfech“
frei von Chlor und Soda, ict und bleibt das erste und beste
Waschmittel der neuen Aera. Chlor zerfetzt die Wäsche, Soda
macht sie gelb. grössere Mengen davon sind schädlich, Soda
greift auch die Hände empfindlich an. Billige Waschmittel
enthalten erhebliche Mengen Soda, zum Teil bis zu 90

Zu haben bei: Adler-Drogerie, Central-Drogerie, Neu-
markt-Drogerie.

Bruttolistol än. W Nottoliste!
gragutie Alle Zubehörteilex erstaunlich billigAkadia- Rad

weltbekanntl
Näh-, Wasch-, Wring-,

2 Sprech-, Haushaltungs-
J maschinen, Waffen,Sohmucksachen eteo.

S
4

2

Deutsche Stahl Gesellschaft a. d. 3.

SERLiN C. 54, Neuo Sehönhauserstr, 8.
S Vertreter werden aeeh angenommen.

Unöbertroffon e
In Eleganz, Haltbarkelt und Lagf.

Du oues Deoppoiglockeslager.

Dienſtag, den 20. April 1909,
9 Uhr abends:

Monats-Versammlung
im Vereinslokale.

abends.

799) Der Vorstand
S o WReise-Körbe

und R Waschkörbe
prima Qualität in allen Größen zu
Fabrikpreiſen. Reparaturen prompt.

Otto Müller,
Korbmachermeiſter, Johannisſtr. 16.

Einzeſverkauf
Von

Gardinen
2 Stores, Bettdecken, Vitragen,
Kanten, Leinengarnituren, Nüſſs,

oto. etc. (788
zu Engrospréisen.

Max Möhbius, ILeiprig.
Markt 10, I. Etage. (Kein Laden.)

Catalog gratis u. franco.
Sächſiſche Dachſteine

ſchöne rote erſtklaſſige Ware
empfiehlt zu billgiſten Preiſen außer

Konvention. (755Ernſt Haudel,
Dachſteinwerke.

Brockwitz, Bez. Dresden.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen, ge
mahl. Stückkalk ſowie gemahl.
kohlenſ. Kalk empf. zu bill.
Tagespreiſen

Schraplauer
Kalkwerke

Aktiengeſellſchaft. (760

Halle a. S., Martinsberg 2.

VBlitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der F.uer-Sozietät, empfiehlt

M. Christ, Merſeburg,
Lieferant u. Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläge gratts.

Farben,
Lack, Firniß,

Pinſel,
Schablonen

kaufen Sie nirzenods beſſer
und billiger als bei

Richard Kupper,
Central Drogerte,

Markt 17.

Uebungsfſtunde von 8 bis 9 Uhr

Eröffnung am Dienſtag, den 20. d. Mts, nach-
mittags 4 Uhr im Gebäude der Höheren Mädchenſchule,
Anmeldungen für den Kurſus nehme ich noch entgegen.

Direktor Schulze-
Zurückgeſetzte

Sonnenſchirme
zu äußerſt billigſten Preiſen empfiehlt

Ww. Marie Müller, Vurgſtraßeb.

lichtbad
„Helios

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Z. Blaſen, Magenleid.

äglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr

Z. verm. z. I. 7. an kinoerl. Leure od.
dergl. 3 Z. m. Waſſ.Kloſett 2c. i. beſſ.
ruhig. Hauſe. Off. u. 8 F. a. d. Exped.

d. Bl. (6843. I. 6. od. ſpät. z. verm. 5, 6, 10 14
Z. i. herrſch. Hauſe. Off. u. T a. d.
Exped. d. Bl.

Poſtſtraße 8
iſt die 1. Etage zu vermieten und
1. April oder 1. Juli 1909 beziehbar
Näheres 2 Treppen daſelbſt. (2940
Friß Behrens Inh. Bruno Claus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.
Dauerhafte Schirme jed.
Preislage. Reparaturen
jeder Art. Ueberziehen
auf Wunſch in 1 Stunde.

En gros u. en (doetail.
Rabatt-Spar-Ver-in.

Preußiſcher Beamtenverein.

Während der Sommermonate können
Kindecr von Vereinsmitgliedern gegen
Preis ermäßigung in den Heilſtätten
zu Norderney, Wyk, Groß Müritz
und Zoppot zur Kur aufgenommen
werden. Auskunft erteilt der Vereins
ſchriftführer, Generalkommiſſions
Selretär Ziegner. (275Der Vorstand.
ff. Scheiben u. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13, II.720000 M.

auf Acker, auch II. Stelle, kein Ueber
ſchwemmungsgebiet, à 4 unter
günſtigen Bedingungen auszul eihen
Zahlung bald, ſpäteſtens Ende 1909

Offerten unter B. 5994 an die
Exped. d. Magdeburger Ztg. erbeten

900000Mark,
auf I. Ackerhypothek von 40 an
auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S,

Pferde
zum ſerae

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

Bazar.
Der Bazar zum Beſten des

Vaterländiſchen Frauenvereins ſoll
am 16. u. 17. Mai ſtattfinden. Wir
bitten herzlich, demſelben eine gleitchi
Teilnahme wie früher zuwenden zu
wollen, und ihn ſowohl durch reich-
liche Einſendung von Gaben, wie
durch rege Beteiligung beim Verkauf
derſelben freundlichſt zu unterſtützen.
Wenn irgend möglich, bitten wir
die Gabe ſchon bei der Einſendung mit
der Angabe des Preiſes zu verſehen,

Zum Empfang der Gaben ſind
bereit: Die Vorſtandsmitglieder:
Freifrau v. d. Recke, Frau Blancke,
Fr. v. Behr, Frau Bithorn, Frfr.
v. Borcke, Fr. Gräfin d' Hauſſon-
ville, Frau Junghans, Frl. von
Kathen, Frau Rohde, Fr. Schede,
Frl. Schraube, Fr. Sieke, Fr. Rößner,
Frl. Triebel, Frau v. Wanoaelin,
Fr. Werther, Fr. von Wolff, Frau
Blankenburg.

Jeder Radfahrer
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Er atz und
Zubehörteile am bil
ligſten in meiner
Spezialabteilung für

Fahrrad
Zubehörteile.

Otto
Bretschneider
Eiſenwarenhandlung,

kl. Ritterſtraße.
Reparateure erhalten Extrapreiſe.
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bedchtenswerte

wülihe Angebote
F7

Damen. Kinder-
bohnfektion.

Auf meiner letzten Einkaufsreiſe habe ich große Poſten einzelner
Lagerbeſtände außergewöhnlich vorteilhaft erworben und ſtelle dieſe

zuganz besonders billigen Preisen zum Verkauf.

Hervorragend ſchöne

KRost um e
j in allen modernen Stoffarten und Farben. Reiche Auswahl in

allen Größen auch für ſtarke Figuren.

Serie I Serie II Serie III Serle IV Serie V
Wert bis Wvert bis Wert bis Wert bis
24 M. 32 M. 40 M. 48 M.n. 13.50 M. nur 18 M. nur 25 M. nur 30 M.

Große Poſten

Kostüm-itöckon körkken ſchwarz und farbig, in unübertroffener Auswahl, allen
c modernen Faſſons und Weiten

1.95 2.50 3.25 3.,75 4.50 4.75 5. 25 bis 45 M.

Wert bis
183.50 M.
nurß.75 M.

in viel tauſendfacher Auswahl

zu ganz enorm billigen Preiſen.
4.50 5.75 bis 28 M.
5.50 7.75 bis 35 M.

14.75 16.75 bis 45 M.
5.00 5.75 bis 35 M.
2.50 3.00 bis 18 M.

Pnglische Frühjahrs- Paletots 3.00
Schwarze Jackets u. Paletots 3 5
Schwarze Frauen- Paletots 12.75Wetter- und Staubmäntel 395
Kinder-Jacketts und Capes 2.25

fertige Damen- u. Kinder- Kleider ver e
besonders ermässigt.

Dauernder Eingang entzückender Neuheiten in

Kleiderstoffen, Wollmusselinen
und Waschstoffen,

Otto Dohkowi,
Mersehure,

Telefon 58. SEntenplan 11.
(796

HBlitzableiteranlagen
werden den neneſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt hergeſtellt von

R. Retzscholdt, Merseburg,
von dir Gewerbegkademie Arrſtadt. (791

M Ansechläge stehen Kostenlos zur Vertügung.

Verein für Feuerbeſtattung. E. V.
Montag, den 19. April, abends 8 Uhr im „Tivoli“

Oeffentliche PVerſammlung.

Lichtbilder-Vortrag: Die Entwicklung des Beſtattungsweſens von
den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart. Projektions- Apparat von Herrn

G. Rüger (Weiße Wand). (759Gäſte willkommen. Eintritt frei.

Erſtes Spezialhaus für Steppdecken
W. Draheim., Leiprig,

Filiale Halle a. S.,
Gänzlicher Ausverkauf zu I bedeutend ermäßigten Preiſen

wegen Aufgabe dieſes Zweiggeſchäſtes.

Poſtſtraße 18.

Augarten.
Montag, den 19. und

Dienſtag, den 20. April:
Grosse

Variété-Vorstellung
I. Hallesches Variété- und

Possen-Ensemble.
Schneidiges Damen-

Personal.

Vorzügliche Humoristen.

Ergebenſt ladet ein (775
Franz Sieler.

Direktion Karl Henkelmann.

Theater
Weisse Wand“

Merseburg.
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hoch intereſſanten reichhalti-

gen Programms.
Vorſtellung täulich 5--11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab. (793

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 18. April, nachm. 31,

Uhr. Vorſtll. z. kl. Preiſen: Fidelio.
Abds. 71 Uhr, Vorſtellung im

Abonnement Die luſtige Witwe.
Montag, 19. April, abds. 73 Uhr,
Vorſtell. im Abonnement: Madame
Butterfly. Hierauf: Jm Reich
der Künſte. Dienſtag, 20. April,
abds. 71, Uhr O, dieſe Leutnants.

Einladung zur
General- Verſammlung

der Altenburger Frauenhilfe.
Mittwoch, den 21. Apiil, nachm.

5 Uhr, im Schloßgarten-Salon.
Jahresbericht des Vorſtandes.
Anſprache des Herrn General-

agent Paſtor Zitzlaff- Magde-
burg.

Vortrag d. Herrn Diviſionspfarrer
J Richter Magdeburg.

Um vollzähl. Erſcheinen aller Mit
glieder wird dringend gebeten. Die
Mitglieder der a. deren hieſigen
Frauenhilfe, ſowie Alle, welche der
Sache Jntereſſe entgegen biingen, ſind

herzlich eingeladen. (798
Die Vorſitzende

Frau von Bose.
Mieter-Verein.

Dienſtag, den 20. April 1909,
abends 81 Uhr:

Versammlung
im „Tivoli“.

Tages or dnung:
1. Vorſtands-E v gewahl;
2. Verſchiedenes, darunter Mets-

verträge. (797Um recht zahlreiches Erſcheinen

bittet Der Vorstand.
Deutſch- evangeliſcher

Frauen-Bund
Mittwoch, den 21. April, 8 Uhr

abends in Müllers Hotel

r Vortragvon Frl. von Reden Hannover
„Pie gebildete Fran im Heruf.“

Danach Diskuſſion.
Der Vorſtand bittet um regen

Beſuch, zumal der jungen Mädchen,
für die der Vortrag von veeteg
Intereſſe ſein dürfte.

W Eintritt frei.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine D und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Alles
JcCchellev e Be See ne

Schönstes Vergnügungs-Etablissement Merseburgs u. Umgegend
hält dem geehrten Publikum seine prachtvollen Restaurations-Räume sowie
grossen Konzertgarten (alles neu renoyirt) zur gefl. Benutzung empfohlen.

nen vrenoviert!

Speisen un Getränke
in reichlicher Aus und 9 Vilsoſ.Neu! Im Page en

Reisshauers Grand Hippodrom.
Während des Jahrmarftes

Grosse Slite-Reitfeste
für Damen. Herren und Kinder.

Erstklassiges Pferdematerial. Gute Bedienung
Angenehmer Aufenthalt. Amusement tip-top.

Um zahlreichen Beſuch bittend, zichnet
Hochachtungsvoll

Merseburg. Der Beſitzer: Richard Reisshauer.

i Im AugartenZum Jahrmarkt: Sonntag, Montag, Dienstag
Elektriſche

bester Güite.

und Tal-Cunnel-Hahn.
Groe Beluſtigung für Jung und Alt.

Um zahlreichen Beſuch bittert
(795

Der Besitzer.

S eimanſ e
e FahrräderS welche ſrit Jahren einen Weltrnf

genießen.

bisherigerVersand: 550000.

Seidel Naumann, Dresden.

w
Naumanns Schreibmaschine „Ideal“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet. (779

H. Raar., Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt,

Die neuesten HModelle sind angekommen.

UVnerreicht in Güte und praktischer Verwendparkeit ist
Würze Stets vorrätig in allen Flaschen-

C 4 grössen bei
Richard Schurig, Drogerie u. Kolonialwaren,

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

e Gegründet 1862.An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 1

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Breitestr. 4.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ur. 90 des „Merſeburger Kreisblatts“.

13. Roman von J. Jobſt.
„Jch kann warten.“
„Du kannſt es nicht! Bedenke, daß wir uns

niemals ſehen können, daß es eine Trennung
für immer gibt. Du biſt an Dein Heim
gebunden, und ich kann Dich dort nicht auf
ſuchen

„Du kannſt Dich verktleiden, Knud, und
Dich ſo zu mir ſchleichen.“

„Das habe ich heute getan Dir zur
Liebe, aber es widerſteht mir.“

„Jch kann nicht ſo von Maren fort
„Wer iſt Dir lieber, Deine Schweſter oder

ich rief er in aufſteigendem Zorn. „So
wenig liegt Dir daran, die Meine zu werden,
daß Du zögerſt Er faßte ſie beim Kopfe
und preßte ſeinen Mund auf ihre Lippen,
daß ſie zu erſticken meinte. „Fühlſt Du, wie
ich Dich liebe Kannſt Du weiter leben ohne
ein Wiederſehen

Almuth fing an bitterlich zu weinen,
„Jch ſage Dir“, drohte Knud, „wenn Du

mir nicht folgſt, wenn ich Dich rufe, ſo ver
ſtoße ich Dich und Deine Liebe

Jn der Aufregung, in der ſich beide befan
den, achteten ſie nicht auf ihre Umgebung
und ſahen nicht die dunkle Geſtalt, die auf
dem Wege zum Oberdeck wankte und deren
Hände das Geländer der Treppe griffen.

„Jſt das nicht Knudſens Stimme, die von
dort her klang fragte ſich Maren voll

Bekanntmachung.
Nach 8 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift

vom 1. Mai 1902 Beilage zu Stück 28
des Regierungs- Amtsblattes pro 1902 hat
eine Pferdevormuſterung zum Zwecke der Aus
wahl der kriegsdienſttauglichen Pferde ſtatt
zufinden.

Die ſpäter in dieſer Bekanntmachung näher
bezeichneten Gemeinde und Gutsvorſtände

Sonntag, den 18. April 1909.
Entſetzen ſie war im Begriff geweſen, die
Schweſter oben aufzuſuchen.

Nahmen die beiden Abſchied von einander
War er zu dieſem Zweck heimlich an Bord
gekommen Nein, ſie mußte ſich irren es
war wohl nur irgend ein glefchgültiger
Menſch, mit dem Almuth ſich unterhielt.
Aber die Unruhe trieb ſie vorwärts da hielt
ſie zuletzt noch der Doktor zurück, der froh
war, ſie endlich allein zu finden.

„So, nun wären alle glücklich verſorgt und
man kann auch mal an ſich denken, Fräulein
Maren. Sie wollen nach oben, wie ich ſehe.
Darf ich Jhnen ein wenig Geſellſchaft leſſten

„Jch fürchte, ich bin ein ſchlechter Seſell-
ſchafter in dieſer Stunde“, wehrte ſie ab.

„Wenn ich nur ganz ſtill bei Jhnen ſitzen
dürfte da oben, das wäre mir ſchon genug,“
bat der Doktor herzlich.

„Ach nein nein ich möchte ein wenig
ſchlafen“, ſtammelte Maren.

Falkner ſah ihr kei dem Schein einer
Laterne in die dunklen Augen er ſah, wie
bleich ſie war, er ſpürte das Zittern ihrer
Glieder, das von heftiger innerer Bewegung
zeugte und er deutete in ſeiner jetzigen
Stimmung das alles zu ſeinen Gunſten.
So verzichtete er denn auf noch weiteres
Drängen auf die Erfüllung ſeiner Bitte und
ließ Maren allein.

Wie ſie an Deck gekommen und wie ſie es
vermocht hatte, die erſten Worte zu Almuth
zu ſprechen, das wußte Maren ſelber nicht,
denn ſie bebte vor Furcht, jetzt die Beſtätigung
ihrer Entdeckung zu finden.

erſuche ich daher, ein Verzeichnis der in ihrem
Bezirke vorhandenen Pferde nach dem in oben
bezeichneter Vorſchrift abgedruckten Formular

Anlage A in doppelter Ausfertigung,
beide Exemplare genau in der Seitenzahl
ſtimmend, aufzuſtellen und dasſelbe nebſt dem
vorjährigen dem Herrn Vormuſterungskom
miſſar in dem am Schluſſe dieſer Bekannt-
machung bezeichneten Termine zu übergeben.
Die Formulare werden den Behörden in den

„Mit wem ſprachſt Du, Almuth
„Jch Mit wem ſoll ich mich denn unter

halten, wenn nicht mit den Sternen. Du
ſtehſt doch, daß ich allein vin.“

Die Schweſter lag ſo feſt verhüllt in dem
Schiffsſtuhl, daß Maren bet der herrſchenden
Dunkelheit nichts unterſcheiden konnte als
ein Paar blitzende Augen.

„Jch hörte aber doch deutlich, daß hier oben
geſpochen wurde.“

„Hat Dich wieder mal ein Uebermaß
Deiner mütterlichen Bevormunduug zu mir
getrieben?“ fragte Almuth gereizt. „Dann
a Dir nur ſagen, daß ich das ſehr lächerlich

nde.“

„Lächerlich oder nicht, Almuth, warum
ziehſt Du Dich ſo zurück? Das gibt Grund
zum Klatſch, beſonders wenn Du in
einem Geſpräch mit einem Herrn betroffen
würdeſt.“

„Mit einem Herrn“, rief Almuth und ge
wann es über ſich, forglos zu lachen. „Nun
verſtehe ich Dich erſt. Dort ſteht derjenige,
mit dem ich einige Worte wechſelte, die Du
wohl gehört haſt.“

Maren blickte zwe.felnd zu der dunklen
Silhouetie eines Schiffers, der neben dem
Steuerhaus ſtand und mit dem Kapitän
einige Worte wechſelte. Kein Blick fiel auf
das hängende Boot, in dem Kaudſen ſo tief
unter allerlei Tüchern ſich verſteckt harte, daß
ihn ſo leicht niemand entdecken konnte.

„Sind wir noch weit von Aarö entfernt
rief Almuth dem Schiffer zu, der jetzt zur
Treppe ging.

nächſten Tagen zugehen. Jn dem Vexgzeichniſſe,
das, wenn Einlagebogen nötig werden, zu heften
iſt, ſind von den Gemeindebehörden die
Spalten 1, 2, 3, 6 und 8 auszufüllen. Das
Verzeichnis iſt auf der Vorderſeite mit Datum
und Unterſchrift zu verſehen.

Es ſind ſämtliche bei der letzten Vormuſte
rung als kriegsbrauchbar und zeitig unbrauch-
bar bezeichneten ſowie die gegen das Vorjahr
neubeſchafften Pferde in das Verzeichnis auf

„Das Bagöer Leuchtfener werden wir bald
in Sicht haben“, antwortete der Angeredete

rauher Stimme, ohne ſich aufhalten zu
laſſen.

Maren fragte ſich gerade wie ſie nur dieſe
Stimme mit derjenigen von Knud hatte ver
wechſeln können, als Almuth die Schweſter
in ein eifriges Geſpräch zog. Sie verließ
ihren bequemen Platz und zog die Schweſter
weiter nach vorn, um ſie auf das Leuchtfeuer
aufmerkſam zu machen.

Knudſen hatte das Manöver Almuths
nur zu gut verſtanden und ſchwang ſich raſch
aus ſeinem Verſteck, um ſich drunten wieder
in Sicherheit zu bringen. Was geſagt werden
mußte, war ja geſagt worden, aber das
Bekanntwerden ſeiner Anweſenheit an Bord
konnte alles verraten.

Almuth hatte ſein Verſchwinden geſehen
ſie gewann ihre alte Sicherheit wieder und
ließ ſich ruhig auf dem alten Platz nieder,
während Maren als treuer Wächter auf der Bank
ſaß und über das Waſſer ſah. Als ſie ſich
nach einiger Zeit über die Schweſter beugte,
ſah ſie, daß ſie feſt eingeſchlafen war. Das
beſtätigte ihr mehr als alles andere, daß ihr
Argwohn unbegründet war, denn wie hätte
Almuth ſo ruhig ſchlafen können, wenn ſie
den Geliebten unter ſtets drohender Gefahr
der Entdeckung an Bord wußte

So ſuchte denn Mar n ihren Platz wieder
auf und verlor ſich in allerlei Träume, die
ihr Bilder vor die Seele malten, in denen
auch der heimliche Geliebte ſeinen Platz be
hauptete. (Fortſetzung folgt.)
zunehmen, doch ſind von der Vorführung aus
geſchloſſen

a. die unter 4 Jahre alten Pferde,
b. die Hengſte,
c. Stuten, die entweder hochtragend ſind

d. h. deren Abfohlen in innerhalb der
nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt oder
die innerhalb der letzten 14 Tage abge
fohlt haben,

d. die Pferde, welche auf beiden Augen
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blind ſind,
die Vollblutſtuten, die im „allgemeinen
deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu ge
hörigen oſſiziellen vom Unionklub
geführten Liſten eingetiagen und
von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein
belegt ſind, auf Antrag des Beſitzers,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,
die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen An
ſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen
dürf; n,
die Pferde, welche bei einer früheren
in der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung für dauernd kriegsunbrauch
bar erklärt worden ſind. Dieſe ſind
auch nicht in die neuen Vorführungs-
liſten mit aufzunehmen.

i. Die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten (gZiffer 0) iſt

g.

der Pferdevorführungsliſte der Deckſchein bei
zufügen. Bezüglich der Auſſtellung der Vor
führungéliſte und der Art der Verwendung
derſelben zur Muſterung bemerke ich im
Speziellen noch Folgendes
1. Die Vorführungsliſte iſt wie ſchon oben

erwähnt in zwei Exemplaren ganz von
neuem aufzuſtellen. Außer dieſen beiden
Exemplaren iſt die vorjährige Liſte ſowie
die den Gemeindevorſtänden von hier aus
alljährlich zuzufertigende Mobilmachungs-
ordre bezüglich der Pferdegeſtellung mit-
zubringen.
Pferde eines Beſitzers werden in die neuen
Liſten hintereinander eingetragen und ſind
in dieſer Reihenfolge vorzuführen.
Die Spalte beſonders ſchweres Zugpferd“
muß ſenkrecht geteilt ſein in Spalte I und
Spalte II.
Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre Pferde

mit Ausnahme der unten bezeichneten zu dem
feſtgeſetzten Termine rechtzeitig und vollzählig
zu geſtellen, widrigenfalls ſie außer der ge
ſetzlichen Strafe zu gewärtigen haben, daß auf
ihre Koſten eine zwangsweiſe Vorführung der
nicht geſtellten Pferde vorgenommen werden
wird. Die Ankunft des Muſternden, welche

nicht genau vorauebeſtimmt werden kann, iſt
unter allen Umſtänden zu erwarten. Von der
Verpflichtung zur Vorführung ſind ferner
befreit.

1. Die aktiven Offiziere,
2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſt pp.
3. die Poſthalter pp.
Die Gemeindevorſteher haben ſich zu dem

Muſterungstermine einzufinden.
Die Gemeindevorſtände ſind verpflichtet,

für die Geſtellung der zum Ordnen und Vor
führen erforderlichen Leute und ferner dafür
zu ſorgen, daß das Vorführen in der Reihen
folge der Vorführungsliſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jeden Pferdes ein
Zettel mit laufender Nummer übereinſtimmend
mit der Nummer der Vorführungsliſte zu
befeſtigen.

Ferner iſt an derſelben Seite die Beſtim
mungstafel (bunte) wie im Vorjahre zu be
feſtigen. Ein Beſchreiben oder Abändern des
Vordrucks iſt nicht geſtattet. Der Gemeinde-
Vorſteher hat nach beendigter Muſterung die
Beſtimmungstafel wieder in Verwahrung für
das nächſte Jahr zu nehmen.

Dem Kreistterarzt, den Privattierärzten,
Civilſchmieden ſowie den Civil. Kommiſſaren
der Pferdeaushebungskommiſſion iſt die Teil-
nahme an dem Muſterungsgeſchäft geſtattet.

Nach Beendigung der Muſterung erhalten
die Vertreter der Ortsbehörden ein mit dem
Ergebnis verſehenes Exemplar der Vorfüh-
rungsliſte zurück. Dasſelbe iſt ſorgfältig auf-
zubewahren, da es bei ſpäteren Muſterungen
und Aushebungen als Unterlage zu dienen
hat. Dem Muſterungskommiſſar ſind ein
Tiſch, ein Stuhl und eine Peitſche zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Wagen werden nicht gemuſtert, jedoch haben
die Gemeindevorſteher anzugeben, wie viel
Planwagen oder Plandecken vorhanden ſind
und in welchem Zuſtande etwa vorhandene
Automobile und Kraftwagen ſind.

Die Muſterung findet ſtatt am
Montag, den 3. Mai 1909,

in Paſſendorf (Gemeinde und Gut) um9,00 vor
mittags

in Schlettau mit Angersdorf um 10,15 vor

mittags
in Beuchlitz (Gemeinde und Gut) um 10,40

vormittags
in Holleben um 11,10 vormittags
in Delitz am Berge (Gemeinde und Gut) um

12 25 nachmittags
in Benkendorf (Gemeinde und Gut) um 1,00

nachmittags
in Rockendorf um 1,40 nachmittags
in Nenkirchen Gemeinde und Gut mit Hohen

weiden und Röpzig um 2,10 nachmittags
Quartier in Nenkirchen.
Dienstag, den 4. Mai,

in Corbetha um 8,30 vormittags
in Rattmannsdorf um 9,00 vormittags
in Dörſtewitz um 9,35 vormittags
in Knapendorf um 10,25 vormittags
in Bündorf (Gemeinde und Gut) mit Netſch

kau Gemeinde und Gut) um 11,10
vormittags

in Biſchdorf wit Milzau um 11,50 vor
mittags

in Lauchſtädt mit Klein- Lauchſtädt (Gut unb
Gemeinde) um 12,30 nachmittags

Quartier in Lauchſtädt.
Mittwoch, den 5. Mai

in Schotterey um 830 vormittags
in Groß-Gräfendorf mit Strößen um 9,15

vormittags
in Schafſtädt um 10,20 vormittags

Quartier in Schafſtädt.
Donnerstag, den 6. Mai,

in Nieder-Wünſch um 11,25 vormittags
in Ober-Klobikau um 11,50 vormittags
in Nieder-Klobikau um 12,15 nachmittags

Quartier in Nieder-Klobikau.
Freitag, den 7. Mai,

in Wünſchendorf um 8,30 vormittags
in Reinsdorf mit Raſchwitz (Gemeinde und

Gut) um 8,40 vormittags
in Krakan mit Klein Gräfendorf um 9,00

vormittags
in Schadendorf um 9,30 vormittags
in Ober Kriegſtädt mit Unter Kriegſtädt (Gut

und Gemeinde), Burgſtaden um 9,50
vormittags

in Blöſien (Gut und Gemeinde) um 10,45
vormittags

in Geuſa (Gur und Gemeinde) um 11,80
vormittags

in Atzendorf um 12,10 nachmittags
Quartier in Atzendorf.

Sounabend, den 8. Mai,
in Zſcherben um 8,30 vormittags
in Nieder-Beunag (Gemeinde und Gut) mit

Ober Beuna um 8,50 vormittags
in Reipiſch um 9,20 vormittags
in Frankleben (Gemeinde und Gut), Ober-

Frankleben mit Unter-Frankleben und
Runſtädt (Gemeinde und Gut) um
9,40 vormitcags

in Naundorf (Gemeinde und Gut) um 10,15
vormittags

in Benndorf (Gemeinde und Gut) mit Kör-
bisdorf (Gut und Gemeinde) um 10 50
vormittags

Quartier in Geißelröhlitz, Kr. Querfurt.
Ferner mache ich bekannt, daß Quartier

für den Herrn Vormuſterungskommiſſar und
deſſen Burſchen, für den Burſchen mit Ver
pflegeing gegen ſofortige Bezahlung des tarif-
mäßigen Servis- und Verpflegungsgeldes
in Hotels der Städte für den Herrn Vor-
muſterungs-Kommiſſar ohne, für den Burſchen
mit Verpflegung und für Wagen und ein
Pferd (Tagesration 6000 gr. Hafer, 2500 gr.
Heu, 1750 gr. Futterſtroh, außerdem Streu)
gegen Entrichtung des Kreis-Rattionsſatzes IV
in den bezeichneten Quartierorten bereit zu
halten iſt.

Zuletzt fordere ich die Herren Gemeinde
und Gutsvorſteher, in deren Bezirk die dies
jährige Vormuſterung ſtattfindet, auf, etwaigen
Bedarf an Beſtimmungstäfelchen ſofort nach
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung bei
mir anzumelden.

Merſeburg den 15. April 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 15. April. Zum Neubau eines

Küſterwohnhauſes bewilligten die Stadtver
ordneten aus ſtädtiſchen Mitteln die Summe
von 8500 Mark.

Für die Redaktion verantwor mich Rud o r Heſne. Druck und Verlag von Rudolf Hein e, Merſeburg.
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